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Was am 183. März zur Tatſache geworden iſt, derVerſuch, durch einen Staatsſtreich di erfaſſ n g 3
mäßige Volksregiernung zu ſtürzen, war
ein Ereignis, das niemand geahnt hätte. Auch die
Sozialdemokratie traf dieſer Putſch nicht. wie ahnungs-
loſe politiſche Kinder. Ständig ſeit dem guſammentritt
der Nationalverſammlung in Weimar, iſt von uns in
Wort und Schr ft die Möglichkeit eines reaktionären
Staatsſtreichs erörtert worden. Wir haben auch ein
gehend die Frage erörtert, was zur Vorbe ng getan
werden könne. Alle guten Ratſchläge ſcheiterten aber
m der traurigen Ta e die Revolution vom

November 1918 keine igung der ſozialiſtizarteiſtrömungen gebracht hatte. Rur n o

chroffer waren die nſätze orden. er die Ur
achen zu erörtern, würde umſangreiche arlegungen
zötig machen. Wir beſchränken uns deshalb heitteo auf, die Folgen zu beleuchten, die ſich u dex
Jerrifſenheit der ſozialiſtiſchen Geſamtbewegung er
aben. Ganz unfreiwillig wurde die alte ſozialdemo
ra ſche Partei zur Hauptträgerin des neuen ſich bilden
en deutſchen Staatsgefüges. Die extrem- radikalen
ogialiſtiſchen Elemente waren der r es wäre
t Zeit und Möglichkeit zur Schaffu nes rein-n e Staatsgebildet v h ſich ein u
derbrü er Ge enſag 2 ſo verru demokratiſches Staat für möglich, in dem
lerdings Garantien geſchaffen werden, der Weiter-
ntwicklun ozialismus die Wege zuz u m
nen. Dieſe erzcspns haben wir ute. Wir
auben, daß mit Hilfe der demokratiſchen neuen
eichsverfaſſung das werktätige Volk die Mög-
keit finden muß und finden wird, die volkswiri
haftliche u Dertſchlands im Sinne des
vzialismus zu beeinfluſſen.

Die Gegenſätze unter den ſozialiſtiſchen Strömun-
en hätten eine wenig ſchädliche Wirkung ausgelöſt,
enn es nicht zu Gewaltakten gekommen wäre.

wird eine große Geiſtesbewegung völlige Ge
jloſſenheit aufweiſen. Aber wenn die äußere
inheit zerbricht, wenn gar eine der Gruppenſucht, mit Gewaltmitteln ihrer Auffaſſung

ung zu verſchaffen, ſo ergibt ſich die unausbleib-
Folge, daß auch die ange a Seite z u

ewaltkmitteln gen tie will ſich dochſelbſt aufgeben, denn ſie kämpft ja ebenf für
te Ueberzeugung.

ier liegt die Urſache, daß Kapp-Lüttwitz glauben
en, ihren Putſch erfolgreich durchführen zu können.

ie Gewaltakte der Spartakiſten zu Beginn der Revo-
on nötigten die regierende ſozialiſtiſche Gruppe, ſich

it Gewaltmitteln zu verteidigen. Es entſtand die ſo
nannte Noskegarde. Weil ſozialiſtiſche Arbeiter nicht
gen e weiter links ſtehenden früheren Genoſſen
t Waffengewalt kämpfen wollten, traten meiſt nur
litiſch indifferente Leute in die Regierungstruppe ein.
ich ſozialiſtiſche Offiziere fanden ſich nur in geringer
azah n folgedeſſen entſtand ganz unvermeid-
H ein Söldnerheer, das nur r Verwendung
ben konnte. Hierauf baute die Reaktion ihre Pläne

id konnte das um ſo mehr, als die Gegenſätze in der
zialiſtiſchen Volksbewegun
ndern eher verſchärften. Die Bewegung für eine
äte regierung vertieſte den Gegenſagtz, ſtatt ihn
überbrücken. Und dieſelbe für die Räte

gierung, ihre offene Sympathie für den ruſſiſchen
lſchewismus ſchuf der Reaktion einen ſtarken v
tzboden in weiten Volkskreiſen. Beſonders in der
andwirtſfchaft zeigte ſich ein unüberwindliches

en den Rätegedanken. FürVorurteile r ihrer gen zeigten die Unab
ingigen keinerlei Verſtändnis. Sie arbeiteten der
aktion ganz unfreiwillig in die Hände. Ihr blinder
ß en ihre feindlichen Brüder trübte ihren Blick.
rner fand die Reaktion immer mehr das Ohr weiter
olkskreiſe, weil die Folgen des Krieges und die Wir-
ngen des Friedensvertrages, wie ein entfetzlicher Alp

m ganzen deutſchen Volke laſteten. Die verfaſſungs-
Regierung konnte diefen Alp nicht löſen. Ese Ane unerfällbare Aufgabe. Ob ſie Fehler geme

eher Jedenfalls war t nur eine all

I hen Alpdruckese i 9e Lockerung des ſchreckli
So hielt die Reaktion ihre Stunde fürihr Seelen ſcheiterte, iſt ein Glück für Deutſch

Aber dies Scheitern des Gewaltaktes von
cht müßte denen eine eindritgliche Lehre ſein,

auch ein Gewaltzgkt von links unrett-

T
W

barzum Scheitern verurteilt iſt. Für das Ge
lingen eines Gewaltaktes von links liegen die Verhält
niſſe in Deutſchland noch ungünſtiger als für einen
ſolchen Streich von rechts. Dem Gewaltakt von
rechts ſtand die hre Arbeiter und Beamtenſchaft
und ein großer Teil des Bürgertums gegenüber. Einem
Gewaltakt von links würden die Mehrheit der
Arbeiter, faſt alle Beamten und Angeſtellte,
das geſamte Bürgertum und der größte Teil der
Landwirtſchaft gegenüberſtehen. Das muß jeder

wer Reichsregierung
Berlin, N. März. Amtlich. Nachdem das

Kabinett Bauer zurückgetreten war, hat der Reichs
den Miniſter des Auswärtigen mit der Bil

ung des neuen Kabinetts betraut.
tiefe Kabinettsumbildung hat zu folgendem Er

gebnis geführt
Reichskanzler WKller, der s Miniſterdes Auswärtigen verbleibt und mit ſeiner Bertretuns

i r rie.a niel beauftragt hat, Stellvertreter des Reichskanz
ers und n des Jnnern: Koch, Reichsminiſter der Finguzen: Wirt h, Reichswehrminiſter:

Ge ß le r, Reichsniniſter für Juſtiz: Bl un ck, Reichs
wir 1717 er: Schmibdt, Reichsarbeitsminiſter:
Schlicke, Reichspoſtminiſter: Giesberts, Reichs-gr. auner, Reichsverkehrsminiſter: Bell,
Reichsernährungsminiſter: Hermes, Reichsminiſter
ohne Portefenille: David.

den nächſten Tagen beſetzt werden.

Das neue preußiſche Rinſſterinm.
Der „Vorwärts“ berichtet darüber:
Die Verhandlungen am Sonnabend drehten ſich

darum, die Parität zwiſchen den Koalitionsparteien da
durch herzuſtellen, daß ein Miniſter ohne Portefeuille
Sago werde. Da ſich jedoch über dieſe Frage eine

ine nicht erzielen ließ, wurde vereinbart, ein
Min um mit dem Miniſterpräſidinm zu verbinden
und dieſes mit dem Landwirtſchaftsminiſter Genoffen
Otto Braun zu beſetzen.

Die Miniſterliſte, die nun dem Gewerkſchaftsbund
und den anderen beteiligten Organifationen vorgelegt
wird, lautet:

und Landwirtſchaft: Braun (Zoz.).
Juneres: Severing (Soz.),

inanzen: Lüdemaun (Soz.).
nterricht: Haoniſch (Soz.),

Oeffentliche Arbeiten: Oeſer (Dem.

uſtiz: Am Jehnhoff (Zir.),

ſich nicht verminderten, ſ ſammlung findet

S Fiſchbeck (Dern.),
ohlſahrt: Strgerwald (Ztr.).

Die nächſte Sitzung der Preußiſchen Londesver-
Dienstag. den 30. März. vormittags

11 Uhr, ſtatt.

e rerkennen, der die Verhältniſſe nicht bloß nach einzelnen
beſonders gearteten Jnduſtriebezirken beurteilt. Die
ſogenannten „Rechtsſozialiſten“ ſchlußfolgern nach ihrem
Urteil über die Geſamt verhältniſſe in Deutſchland.
Auch die Denkart der katholiſchen Arbeiterkreiſe, der
Beamten und Angeſtellten und der werktätigen Land-
arbeiter- und Bauernſchaft ftellen wir in unſere
Rechnung.

rum iſt es uns auch unmöglich, jetzt, nach dem
Sturz von KappLiüttwitz, in den Ruf nach einer ſoge-
nannten „rein- ſozialiſtiſchen Regierung“
einzuſtimmen. Das wäre ein ähnlicher Ver-
e e e uch, wie ihn Herr Kapp begangen hat,

nun eine ſolche S keinen Untergrund
im Parlament und würde de b notgedrungen zu
diktatoriſchen Maßnahmen ſchreiten müſſen. Wir halten
aber jede Regierung, die nicht das Vertrauen
der Mehrheit des eſamten Volkeshinter ſich für unhalt bar. Außerdemdürfen wir zu keiner Maßnahme die Hand bieten,

l

täglich nachmittags 2 Uhr mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.

tig
Kolle S

nicht allein, an die wir denken müſſen. Der
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Aas Kupp-Lüttwit Verbrechen und ſeine Lehren.

Reichsverfaſſung reſpettieren lernt. Sonſt werden
die ſtändigen inneren Erſchütterungen zu einer
hroniſchen Krankheit und Deutſchland und
ſeine werktätige Bevölkerung iſt der völli
gen wirtſchaftlichen und politiſchen Zerſetzung ge-
weiht. Wer Deutſchlands Wiederaufſtiegwill, von dem auch das Wohl der deutſchen Arbeiter
klaſſe abhängt, muß mit Zähnen und Nägeln die
Demokratie, die Reichsverfaſſung, verteidigen.
Aenderungen der Reichsverfaſſung, Beſſerungen ihrer
formalen r Jawohl. Das zu erſtre-ben, ſoll jeder das Recht haben, aber nur auf ver
faſſungsmäßigen Wegen. Die Verfaſſung muß
dem Volke ein Heiligtum werden, das man ver-
edeln und verſchönern, aber niemand darf unge
ſtraft wagen, ſie durch Gewaltakte zu ſchänden. Dieſes
Erziehungswerk am deutſchen Volke nun zu leiſten, iſt
eine dringende Notwendigkeit und die wichtigſte
Lehre aus dem app-Lüttwitz-Verbrechen.

Weitere Lehren ſind, daß jede nur irgendwie
mögliche Sicherung getrofſen werden muß, um die
Wiederkehr ſolcher Gewaltakte gegen die Verfaſſung
zu verhindern. Sicherungen gegen „rechts“ ſind's aber

e J R S Der SapyeHitentgegengeſetzten Richtung ausgelöſt. Unſere
Freunde von links beſtreiten das mit ernſteſter MieneSowie ſie aber gegen uns das ärgſte Mißtrauen ſtändig
äunßern, ſo können auch wir zu ihnen in dieſem
Punkte kein Vertrauen haben. Wir haben von vorn-
herein erklärt, daß wir für die Reichsverfaſ-
ſung gegen Kapp-Lüttwitz kämpfen. Weitere Ziele
haben wir abgelehnt. Ziele, die gegen die Ver-

Das Reichsminiſterinum für Wiederanfban wird l

j 18. März erledigt ſind, haben wir

aſſung verſtießen, mußten wir ja ablehnen, um ein
R h ch t zu haben, Kapp-Lüttwitz als Hochverräter zu be
zeichnen.

Nachdem nun auch die Kämpfe nach dem 17. und
den aufrichtigen

Wunſch, die Genoſſen von links möchten daraus auch
eine ernſte Lehre für die Zukunft ziehen. Große Hoff
r wir darin leider nicht. Wir ſind und bleibender Reberzeugung, daß die meiſten Blutopfer, die nach
dem 18. März noch gefallen ſind, erſpart werden konn
ten. Das Schuldkonto unzuverläſſiger Truppen
teile bleibt daneben beſtehen. Sie müſſen dafür zur
Rechenſchaft gezogen werden. nUnſere Genoſſen aber mögen aus allem, was
ſich ſeit dem 13. März abgeſpielt hat, noch weitere
Lehren ziehen. Wenn jetzt wieder ſoviel von einer
„Linksentwicklung“ des ganzen deutſchen Volkes
eſprochen wird, ſo iſt das eine einſeitige Auffaſ-
ung. Dieſe Linksentwicklung iſt nur dann ein

Nutzen fürs Ganze, wenn ruhige ernſte Beur-
teilung mit ihr Hand in Hand geht. Die Maſſen des

anzen Volkes müſſen politiſche und wirtſchaftlicheütéirsfahigretf! gewinnen, nicht nur aus
Stimmung eine Linksſchwenkung machen. Das iſt
nur zu erreichen in den politiſchen Organiſationen, durch
ſtändige politiſche und wirtſchaftliche Belehrung und
gegenſeitigen Meinungsaustauſch. Alſo werbt für Eure
Parteiorganiſation und für Eure Preſſe. Dann helft
ihr viel der Wiederkehr politiſcher Putſche vo F b u
gen.

Autſche Raklanglverſammlung.

die Programmrede des Reichskanzlers.
Verlin, 29. März. Präſident Fehrenbach eröffnet die Sißung

um 10 Uhr 20 Min. Das Haus iſt gut beſetzt, ebenſo die Bänke
der Regierung und ſämtliche Tribünen.

Präſident Fehrenbach entrichtet in Erinnerung an die Stutt
garter Tagung Württemberg berzlichſte Grüisß e.

Reichskanzler Müller
Die neue Regierung iſt getragen von den gleichen Parteien

wie die alte non dem einzigen tragfähigen Boden, der in Deutſch
Ilond möglich iſt. (Beifall.) Dem früheren Reichskanzler und
ſeiner Regierung gebührt der herzlichſte Dank. (Bravo.)

Wer mit Kayp gemeinſchaftliche Sache gemacht hat.
wuß verſchwinden.

Mit eiſerxnem Beſes muß ausgekehrt werden(Aber ſchnelll) Wir werden rückſichtslos und entſchloſſen vor.
Eine demokratiſche Regierung ohne Demokraten iſt eine

nner- und außenvolitiſche Gefabhr. Wie haben Demo
kraten, ſie müſſen nur an die richtige Stelle geſetzt werden.

Reiſhswirtſchaftsrat wird ſchnellſtens geſchaffen
werden. ebenſo werden die anderen in Angriff genommenen
Geſene ſchnellltens fertiggeſtellt werden. Wirtſchaftliche Zweige



a Sneue
übernimmt das Programm der Alten

die Demokratiſierung der Verwaltung unter voller
te der verfaſſungstreuen Beamten, die Au

er Heeresformationen und an deren
bände, die als wahrhaft keinen Stand

bezeichnet werden können.
les dies muß unſere große, bald zu Iöſende Aufgabe fein.

werden ſie rückſichtslos und entſchloſſen durch-
ühren. Der

Ausban der ſozialen Geſetzgebung
dringend geboten. (Sehr wahr! bei den Mehrheiten.)

ger Fürſorge für die Kriegsopfer iſt unſere heiligſte Pfli
Lebhofte allſeitige Zuſtimmung.) Das Verſorgungsgeſetz
die Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenen iſt fertiggeſtellt,
Fürſorge für Arbeiter und Angeſtellte muß geſchaffen werden,
indem das Arbeiter- und Beamtenrecht ſchleunigſt durchgeführt
wird. Dies muß ſozial und freihbeitlich ausgeſtaltet werden.

Berwaltungsreſorm und Beamten-Veſoldungsreform
nüſſen alsbald ihren geſetzlichen Ausdruck finden. Die Regierung
fft. daß das wichtige und umfangreiche Arbeitsvrogramm, dasdasſelbe iſt wie der alten Regierung, bald erledigt werden kann.

Trotzdem wird die Arbeit der Rationalverſammlung bald ab-
jebrochen werden müſſen, weil das Volk nach dem Staatsſtreich

mit den Kappanhänsern eine haldige Abrechnung
durch Wahlen haben will. (Sehr richtig! links.) Loyale Er-
füllung des Friedensvertrages, Schaffung einer Atmoſphäre des
Vertrauens und der Gemeinſchaft zwiſchen den Völkern, Heran
holung aller Hilfskräfte und endgültiger Bruch mit allen Kr
anſchauungen in dex Politik iſt unſere Aufgabe. Beifall. Un
Kurs bleibt auch

in ver Tahenpolitik
der alte, da er der richtige war. Die ſchleunigſte Erdroſſelung
des Kapp-Putſches erhöhte das Vertrauen zu uns. Hätte uns
die Entente nicht das Atmen ſchier unmöglich gemocht,
ſo wäre die Zahl der Kappianer geringer geweſen. über
Millerand bemerke ich: Die deutſche Regierung war üht,
alles zu erfüllen, was überhaupt in ihrer Macht lag. Ein wirt-
ſchaftliches Zuſammenarbeiten mit Frankreich dringend ge
boten. Ein ſich verblutendes Deutſchland iſt Euv-
ropas Ruin.

Aus einigen Teilen de Ruyhrgebiets kommen Devu-
tationen zur Regierung, die di Lage ſchildern. Wir verhandeln
mit der Entente darüber, daß wir

im Rotfalle für kurze Jeit etwas mehr Truppen in die
gefährdeten Gebiete

enden dürfen. Frankreich will das nur geſtotien, wenn es
dagegen Frankfurt, Darmſtadt und andere Orte
beſetzen könnte. Dies weiſen wir zurück. Wir wollen

nur die Ruhe im Ruhrgebiet herſtellen. um Frantreich die
verſprochenen Kohlen liefern zu können. Jm Rahmen der deut-
ſchen Republik ift kein Platz für eine Diktatur, komme ſie, woher
ſie wolle. Der Putſch vom 13. März hat dos deutſche Volk um
die Freude über die Abſtimmung in Schleswig gebracht. Wir
ſehen den anderen Abſtimmungen mit Zupverſicht entgegen
Ein Verbrechen an Reich und Volk ohnegleichen haben wir erlebt.
Dummheit und Brutalität hatten ſich e Die Hoch
oerräter werden e werden ohre Rückſicht auf das

en von den Seiten, die allein die Verantwortung tragen.
ie Machthaber des alten Regimes, die Parteien der Kriegs

a die Schuld zuſchieben. Der Weg
die Stellungnahme
nationalen (Lärm rechts) unmittelba nach dem Auftreten Kapps.,
die keinen Tadel für dieſen enrhielt. Das war Heuchelei. Das
Volk wird richten zwiſchen ihnen und uns. Der Generalſtreik
war ein Vorſpiel der kommenden Wahlen. Wo war das Volk
des Kappregiments? Die

Mifſſchuld der Deutſchnationalen
eigt ſich in den Aeußerungen des Grafen Weſtarp. (Lörm rechts.
Tapp, Jagow, Schiele waren ihre Mitglieder. (Rufe rechts:
Varen! Rufe links: Ruhe!) Zum preußiſchen Landwirtſchafts-
niniſter wurde Freiherr von Wangenheim-Kleinſpiegel ernannt.
Rachher zog ſich die Rechte vom Hochverrat auf die Verfaſſung
zurück. Gewiß heben ſich führende Männer beider Rechtsparteien
nit Entrüſtung von dem Hochverrat abgewendet. (Zuruf rechts:
Winnig! Lärm und Glocke des Präſidenten.) Aber zabkreiche
hrer Provinzorganiſatienen haben ſich

Kapy mit Begeiſterung angeſchloſſen
Sie können den Putſch nicht von ſich abſchütteln. (Zurufe rechts:
Jawohl! Lachen links.) Der Demagog Traub und die Dema-
gogen der nationaliſtiſchen Hetze ſind ſchuld. Jch klage ſie im
Ramen der überwiegenden Mehrheit des deutſchen Volkes an.
zum zweiten Male den Krieg verloren zu haben.
Das Volk war en dem Vutſch nicht beteiligt. Rur deutſchnatiag-
nele Sochverräter und verführte Soldaten. (Rufe rechts:
Stlartz! Rufe links: Bredereck!) lange wird Deutſch
land unter dem Wahnſinn dieſer vier Tage zu leiden haben. Jm
Ruhrgebiet iſt die Diktatur von rechts in die von links um
reſchlagen. Aber dort wächſt die Sehnſucht nach Ruhe und Ord-
rung. Die Waffen ſind dort vielfach in die Hände von Leuten
relangt, für deren Treiben. Mord, Raub und Diebſtahl, ich keine
Partei verantwortlich mache. Dieſe Zuſtände können nicht länger
geduldet werden. Hoffentlich kommt die Beſinnung in letzter
Stunde. Weg mit der Vergangenheit. Wir haben keine Zeit,
die Hände in den Schoß zu legen. Alle demokratiſch Denkenden
nüſſen zuſemmenſtehen.

Das Deutſchland Ludendorffs und Lüttwig' weit endgültig
ob gewirtſchaftet.

Mit dem Bolſchewismus nacht man uns nicht bange. Aber die
nächſte Gefahr kommt von rechts. ([Lachen rechts.) Das Volk
mird ein gerechtes Urteil fällen. (Lebhafter Beifall. Lachen
rechts; wiederholter Beifall

Pröſtdent Fehrenbach ſchlögt vor. die Beiprechung der Re
gierungserklörung zu verſchiehen und zunächſt andere Gegen
tände zu erledigen.

Das Haus iſt damit einverſtanden.
Die Geſetentwäürfe betreffend die vorläufige Regelung des

Reichshaushalts, Rotetat, den dritten Nachtrogsetat, das Beſol-
zungsgeſetz, das Geſetz betreffend die Verreichlichung der Eiſen-
bahnen werden den Ausſchüſſen überwieſen. Das Geſetz betr.
die Beſterernng der Reichsbank wird in allen drei Leſungen er
ledigt. ebenſo das Geſet betreffend das Abkommen über den
Kehler Hafen. Des Geſetz betreffend Aburteilung des hochver-
räteriſchen Untfernehmens vom März 1920 und dasjenige vetr.
Er gnunasreqht von Gemeinden werden an Ausſchüſſe über-
wieſen.

Hierauf wird die Sitzung bis 1 Uhr unterbrochen.
Schluß nach 11 Uhr.
Ueber die zweite Sitzung. welche um Uhr begann, berichten

wir wegen Raummangel morgen.

Berlin, 29. März. Nach den bisherigen Dispoſttio-
nen des Aelteſtenausſchußes der Nationalverſammlung
wird dieſe morgen nach Abſchluß der politiſchen Aus-
ſprache in die Oſterferien n, die bis Mittwoch, den
14. April, dauern. Die Ausſchüſſe we vorausſicht
lich Jag vorher ihre Arbeit wieder aufnehinen.
Man rechnet in
die Arbeiten der Nationalverfammlun
5. April abgeſchloſſen ſein werden, ſo da
die Neuwahlen ſtattfinden können

bis zum
Ende Mai

n ver
ung unge

Stell RezAnsſchitehende Volles

Cin
ichtungsgeſetz iſt in Vorbereitung, großzügige e n

Deuſſhen Volkspartei und der vent

parlamezariſchen Kreiſen damit, daß

e Jene e e

n

ven

ven a. D. von Jago aus Berlin.ven a. v aus Berlin.den a. a ne r aus Berlin.l

Volkswirt Georg Wilhelm Schiele aus

8. den früheren Rechtsanwalt Brederedk aus Berlin.
7. den Geheimen Regiernngsrat Don in.

die Hüchtig ſind od
haft wegen Hoch v
verhängt.

Es wird erſucht. e zu verhaften und in das nächſte Gefüngnis
ahinſiefern, auch unverzüglich zu den hieſigen Akten O. 11. 20 Mit
teilung zu machen.

Die Reichsregierung hat eine
Belohnung bis zu 10 000 Mark

für denjenigen ansgeſetzt, der durch ſachdienliche Angaben oder
andere geeignete Mitwirkung zur Förderung der Unterſuchung. ins
beſondere zur Aufklärung des Sachverhalte oder zur Ergreifung
eines flüchtigen Angeſchuldigten beiträgt.

Leiprig, den 28. März 1920
Der Unterſuchungsrichter des Reichngerichts,

9

WTB. Berlin, 29. März. Wie r aus demReichsminiſterium hören haben J letzten Er
Offizi ih erſetzt worden:

Generalleutnant Generalleutnant

Haftebefehl gegen Lütewitz.
Gegen den früheren General v. Lüttwitz iſt ſeitens der zuſtän

digen Militärgerichtsbarkeit ein Haftbefehl erlaſſen.
v. Falkenhauſen verhaftet

Das Vermögen der Hochverräter beſchlarnakmt.
Nach Mitteilungen des Oberreichsanwalto iſt der Unter

ſtagtsſekreſär a. D. von er r r re
burg verhaftet und dort bereits ger vernommen wor-den n wurde am 29. März nach Leipzig gebracht
und iſt dort vom Unterſuchungszichter vernommen

Die-Vermägensbeſchlägnahme gegen die Angeſchal
digten des KappLüttwitVPulſches iſt am 25 März wom SrſtenStrafſengt des rei rir, beſchleſſen vor
e Vo Kap iteckt.

Kopenhagen, 26. März. Wie hieſige Blätter mel
den, ſind Kapp und v. Falkenhauſen am Dienstag früh
auf däniſchem Voden eingetroffen.

M We im Rühlleviet.
Der Zentralrat ruft zum Generalſtreik auf.
Der „Vorwärts“ berichtet ans Elberfeld, daß die

ſozialiſtiſche Partei Elberfeld der Reichsregierung am
29. März, abends 8 Uhr mititeilte, daß ſie eine Ver
längerung des Ultimatnms der Reichsregie-
rung vom 28. März um drei Tage verlange. Jn einergleichzeitigen Mitteilung des Sentralrates n Eſſen
werden die Bedingungen des Generals Watiter in
Münſter als technſch unansführbar bezeichnet. ur
Abwehr des Watterſchen Planes habe der Zentralrat
beſchloſſen, zum ſofortigen Generalſtreik anfzurufen.

Terror des Vollzugstates in Düſſeldorf?
Berlin, 30. März. Die „D. Allgem. Zig.“ erfährt

ans Idorf, nachdem die Fitfür die Sicherheitswehr des Vollzugsrates 185 000 Mk.
entrichtet hatte, verlangte ein Trupp Schwerbewaffneter
eine neue Summe von 200 000 Mk. Die Verwaltun
mußte unter dem Druck dieſes Zwanges 100 900 Mk.
dem Vollzugsrat überlaſſen.

nd

Kundgebung

des Bundesausſchuſſes des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes.

Der Ausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerk-
ſchaftsbundes iſt aus Anlaß der Durchführung der acht
Gewerkſchaftsſorderungen, mit deren Vereinbarung der
Generalſtreik beendet wurde, am 27. März zuſammen-
getreten und hat ſich einmütig hinter die denGeneralſtreik leitende Kraanifationen
geſtellt. Er nahm folgende Kundgebung an:

„Der Bundesausſchuß des Allgemeinen Deutſchen
Gewerfſchaftsbundes erklärt ſich mit den Maßnahmen
des Bundesvorſtandes zur Abwehr der Re aktion
und bei der Bildung der Jtegterung in vollem Umfan
einverſtanden. Es war ein Gebot höchſter poli-
tiſcher Klugheit, daß die 12 Millionen Arbeiter,
Angeſtellte und Beamten, die hinter dieſer Aktion ſtan

in der Stunde höchſter Gefahr die Machtden
in die Wa ſchale warfen. Er beauftragte den Bundes
vorſtand, ſcharf darauf zu achten, daß die Verein-
barungen auch wirklich gehalten werden.

Weiter hält der Bundesausſchuß es für erſorder-
lich, daß ſofort von ſeiten des Vorſtandes Schritte unter
nommen werden, daß es im Rheinland, Weſt
falen und in Mitteldentſchland zu einer
Vereinbarung kommt, um weiteres Blutver-
gießen zu verhüten. Die neue Regierung möge insbe
ſondere durch eine Politik des Entgegenkom-
mens die Arbeiterſchaft beruhigen. Jm übrigen
erklären die Vorſtände, daß die Gewerkſchaften auch in
Zukunft, wenn ſich die Rotwendigkeit dafür ergeben
ſollte, ebenſo entſchloſſen und kraftvoll auf den Plan
treten werden, um die Reaktion zu Boden zu werfen.“

aben die anweſenden Vertreter von Ge
ie ihren Diy in S u und Mitteldent gub haben. unterſchriftlich folgenbe Erklä-

rung ab:
„Die aus Süd-, Weſt und Mitteldentſch-

land an der Kitung hzes Bundesqusſchuſſes

volles Einverſtändunſdr Maßnahn

kektor Kap aus Königsberg

Frage

—AJ

svorſtandes in der Durchführung des General
als das Mindeſtmaß deſſen, was geſchehe

m Maßnahmen, die auß ſalb ns ge
durchaus nicht den Tätbi werden. Es entſp

ſachen, daß dort die Vereinbarungen anders bewertet
werden. trifft es zu, daß durch die Aktion der Ge
e r egen-Sonderbeſtrebungen, die in dem
Rufe „Los von Berlin“ zum Ausdruck kamen, angere
worden ſind. Was vom Bundesvorſtand geſchehen iſt,

en ſelbſtverſtändliche Pflicht; es beſteht in dieſer
ein Gegenſatz zwiſchen Berlin und

der ſüd-, weſt- und mitteldeutſchenArbeiterſchaft.
Berlin, den 27. März 1920.

Verband der Bergarbeiter Dentſchl., Huſemann-Bochnm
Deutſcher Kürſchner-Verband, J. Heinze- Leipzig.

Verband d. Dachdecker, Theodor Thomas Frankfurt M.
Deutſcher Metallarbeiter-Verb., R. Dißmann-Stutt

Zentralverßand der Glaſer, H. Eichhorn-Karlsru
Zentralverband der Schuhmacher, J. Simon- Nürnberg.

Den Hutarbeiter-Verband, Siefert-Altenburg.
Zenutralverband der Steinarbeiter, H. Walter Leipzig.
Zentralverband der Steinarbeiter, Walter- Leipzig.

Deutſcher Chorſänger- und Ballett-Verband,
Kammann-Mannheim.“ e

Einigungsverſammiung in Verlin.
Jm Kirkus Buſch fand am letzten Sonntag eine gewaltige

Kundgebung gegen die Reaktion ſtatt. die von der Zentrale für
Einigung der Sozialdemokratie einberufen war Viele Parallel-
verſammlungen mußten wegen Uekerfüllung im Freien abgehalten
werden. Eduard Barnſtein ſprach über „Möglichkeiten und For
men der Einigung“ und ſchloß unter ſtürmiſchen Beifall mit der
Aufforderung. im Kampf gegen jede Reaktion feſt zuſammen zu
ſtehen. Heinrich Ströbel führte aus: „Jch habe in Leip-
zig auf unſerem Porteitag mich für die Arbeiterregierung be-
müht und habe dafür Verſtändnis bei den Rechtsſozialiſten, auch
bei Scheidemann, gefunden. aber nicht bei den Ungab-
hängigen Von heute auf morgen können wir
weder vie Arbeiterre gierung noch die Entwaff,
nung der Gegenrevolutionßre durchſetzen.“

Karl Kautsky betonte. das Auftreten der Gegenrevolu-
tion ſei eine Folge der Spaltung der Arbeiterſchaft. Die Ge
fahr der Gegenrevolution iſt noch nicht über-
wunden. Das Raubtier ſchickt ſich zu ein m neuen Sprunge an
Die Gegenſäte zwiſchen den beiden ſozialiſtiſchen Parteien ſind
ſehr gering geworden. Jetzt handelt es ſich um die Rettung
der demokratiſchen Republik. Sorgen wir für eine
ſozigaliſtiſche Mehrheit bei den nächſten Wahlen. dann
werden wir die rein ſozigaliſtiſche Regierung bekom.
men. und mit der Sozialiſierung wird es vorwärts gehen (Leb-
hafter Beifall.)

Ferner ſprachen noch Reſtrieprke. Davidſohn und
Katzenſtein vnter lebhaftem Beifall für die geſchloſſene Ein
heitsfront des Proletariats im Kampfe gegen die Reaktion.,

VBarteitag der S. P. D.
Wie der „Vorwärts“ mitteilt, iſt ber Parteiausſchuf

der r L auf kommenden Dienstag einberufen. Der
arteitäg wird wahrſcheinlich im April ſtattfinden.

Erklärung der bayriſchen neuen Regierung.

en 29. März. In der eiſer Sitzu
erprdes bayeriſchen Landtages erklärte Mini äſi

Dr. von Kahr: Die gegenwärtige bayeriſche Regie-
rung werde treu und rückhaltlos an der Reichsver-
ſang feſthalten, ebenſo an dem Zuſammenhalt der

g nder im Reichsverband.

Ein unerhörter einen der interallüerter Kommiſſion
u Oberſchleſien

WTB. Berlin, 29. März. Die interalliierte Kom
miſſion hatte in Oherſchleſien einen Amneſtieerlaß heraus-
ſaßen kraft deſſen auch gerichtlich bereits anhängige Ver
ahren niedergeſchlagen werden ſollten. Die Strafkammer

in Oppeln hat unter dem Vorſitz des Landrichters Neiden
hain dieſen Amneſtiererlaß inſoweit für rechts un
giltig erklärt, als er mit den deutſchen Geſetzen in Wider
ſpruch ſteht. noch denen gerichtlich anhängige Verfahren
nur im Wege des Geſetzes niedergeſchlagen werden können.
Das Recht der Geſetzgebung ſteht aber der interalliierten
Kommiſſion nach dem Friedensvertrag nicht zu. Als Ant-
wort auf dieſes Urtell hat die interalliierte Kommiſſion
den Vorſitzenden der Strafkammer ſeines Amtes entſetzt
und aus dem Abſtjmmungsgebiet von Oberſchleſien aus-

Dieſer Willkürakt ſucht ſeines Gleichen. Der
ommiſſion ſteht weder nach dem Friedensvertrag noch

nach den Pariſer Abmachungen das Recht zu, richterliche
Veamte ihres Amtes zu entſeßen, von einer Ausweiſung
ar nicht zu reden. Die deutſche Regierung hat durch ihren

vollmächtigten in Oppeln, ſowie durch die deutſchen Ver
tretungen in Paris und London gegen dieſes Verfahren
d interallifſerten Kommiſſion nachdrücklich Einſpruch er

oben.
Segen die Vahideteiligung im Ahſtimmungsgeblet.

Paris, 29. März. Die Botſchafter konferenz hat
heute vormiltag unter dem Vorſitz von Jules Cambon
eine Sitzung abgehalten und beſtimmt, daß die Be
wohner der der Volksabſtimmung unterworfenen deut
chen Gebiete weder an der Reickstagswahl, noch an der

l des Präſidenten der Republik teilnehmen dürfen
Die Konferenz billigte außerdem eine an die deutſche
Regierung zu richteirde Note über die Funkenſtativnen
und fuhr ſchließlich fort, ſich mit den ungariſchen Gegen
vorſchlägen zu beſchäftigen.

der Termin der Vetriebsratswahlen.
Der „Vorwärts“ ſchreibt:
Durch die Wirren der letzten Tage ſind die

u den Betriebsräten vielfach versögert worden. St
es Betriehbsrätegeſetzes beſtimmt, daß die erſte ahl

ſväteſtens 6 Wochen nach Jnkrafttreten des Gefetzes ein
uleiten iſt. Dieſe Friſt iſt mit dem 22. März abgelaufen.

Wahlen

t in den beteiligten c r z r mun r mgegen r vMet Stelle niſterium darauf hingewieſen, daß der
Friſt nach 5 102 genügt iſt, wenn nur in der Zeit bis

22. März derum 22. Wahlvorſtand beſtellt worden iſt.e en Worl heral leben ein
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wir aus Gründen, wie an reitag,bis Tage keinerlei Verbin Erklärung des engliſchen Geſchäftsträgers, die Entente werde
nit, unſern Leſern llen konnten, ſehen wir ſ uur einem demokratiſchen Deutſ Lebensmittel, Rohſtoffe und

ei keit an, die Kredite 7 ofern es die Ruhe aufrechterhalten könne. Dervom Tage des Gener saufrufes in engliſche, italieniſche und belgiſche Geſchäftstr beglückwün
S riieren. Anf ein ne, beſonders v e g. Einigungsverhand lungen zwi-werden wir re in unſern nächſten n r n a Regigr u

n näher eingehen.

Sonnabend, 13. März
Brigade Ehrhardt und Loewenfels (Baltikumt

ohne W derGeneralla

nd preußiſcher Miniſteppräſident“ reſp. „militäriu und einer Das angebliche Pro-
gramm der Diktatoren in den Hauptpunkten: Bildung eines Fach
miniſteriums, baldige Ausſchreibung von Neuwahien, ſtärkereiehung der t hen und ländlichen Grun der

erung, Wiederherſtellung der r und Steuerhoheit der
Bundesſtauten, Erfüllung des Friedensverirages. Reichspräſident
Ebert überſiedelt mit dem Reichskabinett über Dresden nach
Stuttgart. Reichsminiſter Schiffer und die Mitglieder des preu
bin Miniſteriums bleiben in Berlin.

e Sozialdemokratiſche Partei organiſiert ſofort in geheimenn den Widerſtand und erklärt den Generalſtreit auf
der ganzen

Sonntag, 14. März.
Erklä des Diktators Kapp, ein monarchiſtiſcher Pubeab e General Lüttwitz verordnet u

chswehr

lich wichtige Betriebe unter Androhung ſchwer-
r Kriegsgerichte. Die

d ntwort. e Betriebe,
uch chtigen, r Die Anterſtaatsſekretäre ſämt-licher Reichsminiſterien erklären, eine neue Regierung nicht zu

kennen und nur im Dienſt der rechtmäßigen weiterarbeiten zu
wollen. Der neuen „Regierung“ werden alle Auszahlungen ver-
weigert.

Montag, 15. März.
Lüge Kapps: Auf Wunfch der Reichsregierung ſeien Ver

handlungen in die Wege geleitet. Die Reichsregierung da
gegen weiſt jedes Kompromjß mit den Diktatoren aufs eſer-
giſchſte zurück und beruft für Mittwoch nachmittag die Ra-
ſionalverſammlung nach Stuttgart. Die Ententevertreler lehnen
jeden Verkehr mit den Urfurpatoren ab. Die h Regie
rung entfendet diplomatiſche Vertreter nach Stuttgart. Verord-
nung der neuen Macht r: Rädelsführer und Streik-
voſten mit dem Tode zu beſtrafen Lüttwitz fordert
die Beamten unter Androhung der Su vom Amte zur
Biederaufnahme der Arbeit auf. Antwort des Volkes: Die
tſanbahner f unteren Poſtbeamtendie mittleren und

z GSéènerglſtreik an. Bei Zuſammen
15 30 Verwundete Un

rdem erläßt das
e ein Verbot jeder richtenverbreitung,

nicht im Sinne der Kappleute liegt. Sogar das Aus
hängen der Proteſtreſolution der geſamten Stadtverord

(außer der deutſchnationalen) gegen dienn wird vom Garniſonälteſten von le
reiche Verhaftungen politiſcher Führer erfolgen.

Dienstag, 16. März.
Verfehlter Verſuch der Diktatoren, beim Reichsfinanzminiſte-

rium zur Beſoldung der Truppen 10 Millionen Mark abzuheben.üchens der Univerſität und der See in Berlin, Gene-
in voller Schärfe, blutige Zuſammenſtöße. Unruhen in

und Teilen von Meck-Weſtfalen, Sachſen, Thüringen,See Zuſammenſtöße in Hamover, Braunſchweig und Roſtock

jordern erneut Opfer. Dr v. Kahr wird mit 92 Stimmen bei
42 Stimmenthaltungen zum Miniſterpräſidenten von Bayern ge
wählt. Kahr ſchaltet bei Reubildung des Miniſteriums die
Sozialiſten aus, erklärt aber, mit der rechtmäßigen Reichs

regierung r zu wollen. ßJn der Racht zum Mittwoch ſich eine ſozialdemokratiſche
Wordnung zum s Schiſſer im Reichsjuſtizamt. Sie

darauf, inerlei Verhandlungen mit den Meuterern

t t ein S 7 der T e Z2ng der wismusgefahr m rechtmäßigen Regie-a zu wollen. Die Sozialbemokraten erklären, lieber
mmuniſten gegen die terer kämpfen zu wollen. als

ihren „Schutz“ gegen den Bolſchewismus anzunehmen. Nach vieler
iſt es der gelungen, im geheimen ein Slug

blatt herzuſtellen, welches ſich gegen die unerhörten Lügenmel-
dungen der Putſchregierung wendet. Bei der Verteilung des
ſelben werden einige Genoſſen von Soldaten verhaftet

Mittwoch. 17. März.
Rach einer unzweidentigen Erklärung der rechtmäßigen Regie-

eung, zu einem Kompromiß mit den Diktatoren auf keinen Fall
bereit zu ſein, treten Kapp und Lüttwitz jetzt auch
non den sparteien ziemlich 7 zurück. eneral
n. Seekt übernimmt im Auftrag der Reichsregierung den Ober-
befehl. Aufruf des Vizekanzlers Schiffers an das deutſche Volk

Wiederaufnahme der Arbeit. Zuſammentritt der deutſchenNationalverſemmis in Stuttgart. des Reichs
wehrminiſters Roske und des preußiſchen Miniſters des Jn-
nern Heine. Einberufung der preußiſchen Landesverſammlungr Donners den 25. März. Sorivores der Unruhen in Ver
in. Käm z a Leipzig. Cuxhaven und Dortmund. Ernente
Opfer in Nürnberg, Freiburg und Planen. Der Gewalthaber
von Halle, Oberſt Czettri das Erſcheinen der

reſſe unter Vorzenſur. Verboten bleiben weiterhin Flug
lätter, Nachrichtenausgaben uſw. Rur die Mitteilungen vom

Garniſonkomwando e ſtets günſtig für die Kappregierung
lauten) können veröffentlicht werden.

Donnerstag, 18. März.

ten findet be Ende, der Stadt und Anobavnporteye
in Berlin kan noch igt wieder aufgenommen werden.
die Züge beſchoſſen werden. Veim Abzug von meuternden Trup-ufer klingendem Spiel kommt es Unter den Linden und am

n uFrmenue r Tor zu Tumulten, bei denen die Soldaten auf

Anzahl tot auf dem Platz. Heftigee in Leipzig.denen zie undert Tote zum et fa utige KämKiel, denen eine v unſer
a en ar n Thäringene en el. ne di mag an drevol ter de umit o m don

Durch proveß

m e lung verm und zer
v Aſten. Jn Ammendo

Kämpfe ſtatt. E uhie Cotthue Verluſte der Arbeiter

o i Mann 4

z

ſetzentwurf über einen Sonderfrieden

Unab t ler

eilegung des Generalſtreiks.
ngung des verſchärften Belageru ſtandes über Groß Berlin.
marſch der Meuterer. Feuergefechte und Zuſammenſtösße in

verſchiedenen Eegenden der Stadt. Opfer 15 Tote und 10 Ver
letzte. Eſſen in der Hand der Roten Armee. Aufſtand gegen das
Militär im Induſtriegebiet öſtlich der Linie Gelſen-
kirchen Elberfeld Vordringen der revolutionären e n

o

Ver

Thüringen und Sachſen. Teilſtreiks der Landarbeiter in m-
mern und Blutige Unruhen in Kaſſel: 17 Tote,
43 Schwer und 21 Leichtverletzte.

Der Volkspark in Halle wird beſchoſſen. Mehrere Arbeiter
tot und verwundet. Das Rilitär verläßt in de Morgenſtunden
den Marktplatz und zieht ſich auf Nebenſtraſen z rück. Jm Laufe
des Tages kommt es zu wilden Schießereien der Soldaten. Zahl-
reiche Tote und Verwundete. Oberpräſident Hörſing ernennt
den demokratiſchen Abgeordneten Dr. Schreiber zum Zivpil-kommiſſar von Halle. Eine Militärkommiſſion wird gebildet, die
Verhandlungen zwiſchen den Kämpfenden herbeiführen ſoll. Der
Aktionsausſchuß der S. P. D. und U. S. P. gibt ein Miitei-
lungsblatt heraus. Dos Volkshans in Leipzig wird beſchoſſen
und brennt nieder.

Sonnebend, März
Einigung zwiſchen der Berline: Gewerkſchaftskommiſſion und

dem Deutſchen Gewerkſchaftsbund auf der einen, ſowie der Regie
rungsparteien auf der anderen Seite. Beendigung des General-ſtreiks. Die Unabhängigen proklamieren Sonne Streiks
bis zur Entſcheidung durch die Betriebsräte. z nzler Bauer
übernimmt von neuem ſein Amt in Berlin. Er lärung des Ge

der Vereinigten Staaten, Gewaltakte würden die
Lieferung von Rohſtoffen und Lebensmitteln aufs ſchwerſte ge
fährden. Einberu der r auf Mittwoch,den 24. März, na rlin. Jn Adlershof und Köpenick Kämpfe
zwiſchen Sicherheitswehr und Arbeitern, die über 20 Opfer for-
dern. Halle wird von linksrevolutionären Arbeitern einge
fen. Zwiſchen den kämpfenden Parteien wird bis zum 20.

ärz nachmittags 3 Uhr ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. Es
kommt jedoch bereits in den Morgenſtunden erneut zu ſchweren
Schießereien. 15 tote und 140 verwundete Ziviliſten ſind bis
Sonnabend mittag gemeldet. Die erſte Nummer des „Mittei-
lungsblattes an die halliſche Bepölkerung“* wird herausgegeben.
Niederlage der Reichswehrtruppen im Ruhrrevier. Schwere
Kämpfe in Gotha. Jn Schleswig Bildung eines Aktionsaus-
ſchuſſes. Rücktritt des Generals v. Eſtorff in Königsberg

Sonntag. 21 März
Der Reichspräſident genehmigt das Rücktrittsgeſuch des Reichs

wehrminiſters Rosks. Gewerkſchaftskommiſſion und Arbeitnehmer-
verbände fordern zur Wiederaufnahme der Arbeit auf. Die drei
ſozialiſtiſchen Parteien des Ruhrreviers let-nen die Rätediktatur ab, fordern aber Einſtellung der
Truppenbewegungen. Jn Breslau treten nach Abſetzung des
Generals Schmettiow und Verhaftung einer Anzahl kompromit-
tierter keiten wieder rechtmäßige Zuſtände ein. Jehn-
lich in Erfurt e und Lei g. Got uMühthauſen bleiben im ſitz der Linksputſchiſten. 1500 nun
Re truppen werden von der Roten Armee in das beſetzte
Gebiet edrängt und von Beſatzungstruppen entwaffnet. Jn
Haſle iſt der ar Syyntag erfüllt von ſchweren Gefechten Die
Arbeiterwehr dringt dis zum Marktplatz vor.

4 Montag, 22. MärzEinleitung des Diſziplinarverfahrens gegen kompromittierte
Beamte wie Doyé, Vortragender Rat im preußiſchen Miniſte-
rium des Jnnern, Winnig, Oberpräſident von Oſtpreußen, uſw.
unter Suspendierung vom Amte. Wiederaufnahme der Arbeit in
vielen Betrieben in Berlin. Neue Forderungen der ſtädtiſchen
Berliner Arbeiter ſowie der h und des prtva
perſonals. Die lebenswichtigen Betriebe ruhen weiter. ie

Funktionäre der Linksparteien fordern zur Fortſetzung des Gene
ralſtreiks auf. Zuſammenſtöße in Hennigsdorf, bei denen 35 Ar-
beiter getötet werden. Die Kämpfe in und um Halle gehen in
verſchärftem Maße weiter. Außer zahlreichen neuen Opfern wer
den in den einzelnen Stadtgebieten große Beſchädigungen der
Häuſer und Straßen hervorgerufen. Die bisher von Vorgeſetzten
irregeleiteten Truppen erklären daß ſie auf dem Boden der Ver
faſſung ſtehen.

Dienstag, 23. März.
Erlaß des Miniſters des Jnnern, in dem die Oberpräſidenten

aufgefordert werden, über die Haltung der Beamten während des
Staatsſtreiches zu berichten. Einleitung des Diſziplinarverfah-
tens gegen Oberpoſtdirektor Sönkſen in Berlin und Enthebung
vom Dienſt. Prinz Heinrich von Preußen, der wegen Verdachtsdes Einverſtändniſſe mit Kapp und Konſarten verhaftet worden

war, wird entlaſſen. Die Miniſter Giesberts und Braun begeben
ſich ins Ruhrrevier, um mit den Arbeitern zu verhandeln. Ein-
e der Nationalverſammlung auf Donnerstag. Die U.
S.-P.- Mitglieder der Berliner
Unterbrechung des Generalſtreiks. Der Verkehr in Berlin wird
zum Teil wieder aufgenommen. Die lebenswichtigen Betriebe
ruhen weiter. J iningen übernimmt ein Aktionsausſchuß
die vollziehende Gewalt. Die Kämpfe in Halle ſind eingeſtellt.
Es werden 92 Tote und 2 als 500 Verwundete feſtgeſtellt.
Das Garniſonkommando verbietet noch immer Volksverſamm-
lungen

Mittwoch, 24. März.
Die Reichsregierung verfügt: Aufhebung der Stand-

er ichte. Beratungen über Neubildung der Regierung findenſatt. Die in Kiel ſtationierten Marxineformalionen ſetzen ſämt

liche Offiziere ab. Jm Ruhrgebiet tritt ein zweitägiger Waffen
ſtillſtand in Kraft. Churchil! ſpricht ſich für eine demokra-

Regierung in Deutſchland aus. Rach elftägiger Pauſe er-
ſcheinen die Berliner Zeitungen zum erſtenmal wieder. Jn Halle
inden Gewerkſchaftsperſammlungen ſtatt, die ſich zum Teil gegen

rlängerung des Generalſtreiks ausſprechen. nſolge fortge-
ſetzter rgriffe und Verhaftungen von Arbeitern durch das
Garniſonkommando Halle wird die Lage erneut verſchärft. Die
Eiſenbahner beſchließen als Antwort auf die unberechtigten Maß-
nahmen erneut in den Streik zu treten. Der Aktionsausſchuß und
die Streikleitung geben ebenfalls die Parole Weiterführung des
Generolſtreiks, bis alle Verhafteten freigelaſſen ſind, aus. Aus
den Kämpfen um Ammendorf haben die Arbeiter 22 Tote und
70 Verwundete zu beklagen. Jn Berlin wird zum größten Teil
ſchon voll gearbeitet.

Donnerstag, 25. März.
Von Hamburg werden neue Vorbereitungen der Gegenrevolu-

tionäre gemeldet. Das Marloh-Urteil wird beſtätigt. Ein Ge
wiſchen Amerika und

Deutſchland geht dem amerikaniſchen Repräſentantenhauſe zu. Die
Kabinettskriſe dauert an. Die Arbeiter in Gotha haben be
dingungslos die Waffen geſtreckt. Eine Konferenz aller Arbeiter-
parleien im Ruhrgebiet erklärte ſich gegen die Rätediktatur. Der

gen Rabßtnett beteiligen. Eine
e
langwierDer en eſchüſſe auf, die getroffenen Ab
Lebensmittelverſorgung nicht in Gefahr zu bringen.
mund, Gelfenkirchen ichkabinett iſt zu mannildung hen Das preußiſche Miniſtertu

Nachdem in Halle jeſtgeſtellt worden iſt, daß alle Ver
hafteten wieder freigelaſſen ſind bis auf ſolche, welche ſich ge
meine Verbrechen zuſchulden kommen ließen wurde Wieder
aufnahme der Arbeit proklamiert. Die Zeitungen können wegen
dem wirtſchaftlichen Streik der Buchdrucker noch nicht erſcheinen.

Sonnabend, 27. März.
Rach dem Stand der Verhandlungen am Freitag abend würde

das Reichskabinett unter dem Vorſitz von Hermann Müller (Soz.)
Zuſammenſetzung aufweiſen: Reichsklanzler: Hermann

ler (Soz.), Acuzeres: Landsberg (oder Demokrat Bernſtorff
oder Simens), Fineanz: Cuno (Ztr.), Schatz: Wirth (Ztr.), Juſtiz:

ias (Dem.). Jnneres: Koch (Dem.), Reichswehr: Geßler (Dem.
irtſchaft: Bauer (Soz.), Ernöhrung: Zentrum (Hermes), Ar

beit: Schmidt (Soz Eiſenbahn: Bell (Ztr.), Poſt: Eiesberts
(Ztr.), Ohne Porteſeuille: David (Soz.). Reichspräſident Ebert
ſagt zu, daß die Truppen nicht in das Ruhrgebiet einmarſchieren
ſollen. Eine gemeinſame Konferenz der S. P. D. und U. S. P.
in Duisburg hat ein Einigungsprogramm aufgeſtellt.
Lloyd George erklärte im Unterhauſe, daß Deutſchland nur Kre
dite bewilligt werden könne, wenn Ruhe und Ordnung einkehren.
Es liege im Intereſſe aller, daß der Jnduſtrie Deutſchlands wie
der geholfen werde. Ein Glück iſt es, daß der monarchiſtiſche
Putſch nicht geglückt ſei. Die militäriſche Beſetzung der erſten
ſchleswig hen Zone findet am L April durch Dänemark ſtatt.

ie Trauverfeier für die Opfer der Kampftage ſoll am Mon-
tag vor ſich gehen. Die S. P. D. und U. S. V. haben keſchloſſen,
ihre Anhänger aufzufordern, von mittag 12 Uhr ab die Arbeit
ruhen zu laſſen.

Montag, 29. März.
In der Nationalderſammlung beginnt die großte politiſche De

batte. Die polniſchen Truppen haben die Litauer angegriffen.
An der ganzen Front finden erbitterte Kämpfe ſtatt. Polen er
klärt ſich zu Verhandlungen mit Rußland auf Grund der vorge-
ſchlagenen Friedensbedingungen zum 10. April bereit. Jn Jta-
lien kommt es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Streikende und
Militär. Skutari wird durch die Jtaliener beſetzt. Die Türkei
proteſtiert gegen die Beſetzun Konſtantinopels. Eine neue Ver-
ſchärfung der Lage iſt im gebiet eingetreten. Die Arbeiter
wehr proteſtiert gegen das Vordringen der Reichswehr und er
klärt, den Kampf erneut aufneh zu wo wenn die Truppen
bewegungen nicht aufhören. e Reichsregierung erläßt einen
dringenden Ruf an die bewaffneten Arbeiter im Ruhrgebiet und
ermahnt in letzter Stunde zur Ruhe and Bis zum

von der Regierung eine aus30. s 12 Ahr wireichende Sigerheit zur D beſtimmter Bedingungen

fordert. S r u denen oll vom ruppen abgeh Der Dortmunder Voll hat die Abgabe Le
fen abgelehnt und dringt auf erführung des Kampfes.

Das dünſſche Kabinett zurücgetreten.

Kopenhagen, 29. Mä
urückgetreten. Der König forderte das zurückgetretene

Kabinett auf, die Geſchäfte proviſoriſch weiterzufüßren.
Das Kabinett lehnte dies jedoch ab.

Neuwahlen zum Reichstag ſollen am 30. Mai vor ſich gehen.
Einberufung der Landesverſammlung. Die nächſte Sitzung

der Preußiſchen Landeever ſammlung findet Dienstag. den
30. März. vormittags 11 Ahr ſtatt.

Der Reichsrat nahm den Geſetzentwurf einer Verordnung der
Regelung der Eiſenwirtiſchaft an.

Termin der Jnkraftſetzung des eſezzes Das
Tabakageſen vom 12. Sertember 1910 wird am 1. April 1820 in
Wirkſamkeit treten.

Rücktritt des General Maerker. Wie aus Dresden ge-
melde: wird hat der Kommandeur des Wehrkreiſes IV ſeinen
Abſchied eingereicht.

Die bholſchewiſtiſche Offenſive gegen Polen auf einer Front
pon 560 Kilometer dauert an

Die rumäniſche Kammer iſt aufagelöſt worden
Brandenburg. 29. März. Meuternde Strafgefan-

aen e. Geſtern menterten die Jnſaſſen der Strafanſtalt Bran-
denburg Sie überwältigten das Wärterperſonal und erbrachen
die Montierungskammer. Etwa 140. die ſich mit Zivilanzügen
verſehen hatten. ſind entkommen. Bis heute früh ſind von den
Entſprungenen bereits 30 eingeliefert.

Prieſtaſten der Redaktion.
E. B. S. Soweit wie wir unterrichtet ſind. kann die Jus-

fuhr der von Jhnen genannten Monotyve- Anlage Kicht verhin-
dert werden.

Reneſte Nachrichten und Telegramme

Ausſtand der Bergarbeiter in England
London, 29. März. 10 000 Bergarbeiter in Nord

Cumberland ſind heute in den Ausſtand getreten.
Generalſtreik der Omnibusangeſtellten in England.

London, 29. März. Die Vereinigung der Wagen-
führer gibt bekannt, daß heute an alle Angeſtellte der
Dmnibus-Geſellſchaften in England Befehl gegeben
wurde, am 3. April um Mitternacht in den Streik zu
treten. weil die Forderung einer Lohnerßöhnnug von
10 Schilling nicht bewilligt wurde.

Auch ein Kommuniſt!
Plauen i. V., 29. März. Der Falkenſteiner Kommu-

niſt Hölz ließ heute in Plauen eine Bekanntmachung öffent
lich anſchlagen, in der er den Bürgermeiſter auf
fordert, die geſtern ron Hölz bei dem Kanfhausbeſitzer
Trömel beſchlagnahmte Summe von 100 000 Mark dieſem
zurückzuzahlen. Außerdem fordert er non dem Bürger
meiſter in Plauen

wöchentlich eine Summe von 100 600 Mart
für die in Bildung begriffene rote Garde. Sollte die erfte
Rate bis Dienstag abend 9 Uhr in Schloß Falkenſtein
nicht eingetroffen ſein, ſo hätten ſich die beſttzenden Kreiſe
in Planen die darans entſtehenden Konſegnenzen ſelbſt zu

ediglich gegen ein neues Erſtarken der Reaktion. Dereine Vorlage lter die Aburteilung der mit dem
hochverräteriſchen Unternehmen zuſammenhängenden Straftaten
durch die o ichen bürgerlichen Gerichte an.

Freitag, 24. Mkez.
Die en ab, an einer Ardeiterregkerung viaziawollen ſich nur gu einem ein

zuſchreißen. Unterzeichnet iſt die Bekanntmachung mit: Der
Rote Vollzugsansſchuß.

tich für Peoitttk und
r

ten Wübeln Herzig Hrucke Gr. Urich D.
gang ke, für Ta dem
r e Anzeigen

der Volkaſtimme

Das Geſamtminiſterturn i



J leiprigerstrasss 89 S Alte Promenade Na

Fernruf 1224 S Fernruf 5788.er m
Ab heute wieder der mit so grossem Erfolg aulgenommene

Mia May-Film
„Der Amönenhbof“

Erstaufführung
des imposanten Filmschauspiels An 6 Akten

„Die Jagd nach dem Glück
Vech dem gleichnamigen Roman vom Orafen Adlersfeld-Ballestrem. Der Film wurde in Leipzig mit ungeheurem Erfolg auf geführt.

Vorführung 430 6.40 9.00. Vorführung 4.10 6.20 8.30.
Einiass 3 Uhr. Dazu das übrige interessante Programm. Beginn 4 Uhr.
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Schnürsenke
für Wiederverkärfer empfiehlt

Paul Lange, und jeder feſtgeſetztenverkaufspreis aufweiſen. Dasſelbe gilt euch für AuslandeAusführung echt Eiche. Eigene Fabrikaüon, daher
Kurz und Galanteriewaren, Merſer T bil Bezugsquelle. Lerzen,burgerſer. 108 a D H. Krasemann Jollgt. Säiatziner Wehen et clentiſchen Ale Kerzen, welche zu höheren Preiſen augeboter

5 Betrieb. werden, ſind unbedingt zurückzuweiſen unter gleichzektigere enRähmaſchinen und Für S S Kleider Sehrante N. I2s5, k. S
auch ohne Grmmni, zu kaufen gef Sofa. Voertiko Gold und Juwelen-

Anzeige bei der Behörde oder bei Dem wächſten Palizefhüro.
Breisveründerungen werden ſofort bekanntgegeben.

Berlin SW. 68, Zimmerſte. 53, März 1920
rVerginigung Deutscher kerzenhargielleF Fabrikant
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Den gefallenen Ka
Der geſtrige Monta war ein Tag der Toten. Derſdenn nur als dienendes Glied für die Kette des Ganzen Sozialismus n bleiben, der endlich einmal die W 5

Tag derer, die in den r Kämpfen des Märzenſk n ſie und waren ihrer Sache getreu bis in den ſaus Stahl und Eiſen, die Kaſten der Barbaren ar
ihr Leben für die Sache des Proletariats t Tod. In den Mittagſtunden bewegten ſich in allen immer zerbrechen wird. v
varen Fleiſch von unſerem Fleiſche, Volksgenoſſen, Stadteilen die W der um die gefallenen Genoſſen So ſind die ſterblichen Ueberreſte der gefallenen
Proletarier, die rn noch unter uns weilten, jung Trauernden durch die Sträßen. Breit und mächtig er Kämpfer auf dem halleſchen Ehrenfriedhof beigeſetzt

r Mund ſich nicht mehr der Menſchenſtrom über die weite Fläche des worden, der damit eine S beſondere Weihe erhaltenund n en. blei “t r r regeöffnen kann um fur re Anklagen gegen die Blut es, auf dem der Trauerzug der Zehntaufende hat. Noch nach Jahrz nſchuldigen zu erheben, die dieſen Rarzenſurm entfach ert wurde. Unüberſehbar waren die Scharen, die em ſ T griehge der wirogeſe nen e
ten und wahnwitzig em Egoismus Tauſende von den toten Brüdern das etzte Geleit ben. Mit dem ein Wallfahrtsort des Volkes ſein. Jedem der einſt- e
Menſchenblüten opferten. Grauſig ſchritt der Bürger- ernſten und feierlichen Geiſt, der ü er dem Ganzen mals zu dieſer Stätte pilgern wird muß zugerufen
krieg über die Straßen und unſerer Stadt, Hinter ſchwebte, wurde die Eindringlichkeit dieſer Maſſen werden: „Ziehe deine Schuhe aus der Boden n dem
ließ furchtbare Spuren und forderte blutige Opfer. demonſtration ganz beſonders gekennzeichnet. du ſteheſt iſt heiliger Boden. Denn hier ruhen ſiek

Von geſtern Mittag 12 Uhr ab verſtummte der Lärnn Auf dem Ehrenplatz des Gertraudenfriedhofesſ d i
der Hämmer und Maſchinen in den Werkſtätten und gähnte die Gruft des Maſſengrabes. Dreißigtauſend du
gabriken. Das en Volk ſetzte für einen halben Arbeiter, Angeſtellte und Beamte, umſäumten dieſes jedoch wird die finſteren Grüfte ſprengen und herrlichTag den kreiſenden Strom des werktätigen Lebens ſtill.Fleckchen Erde. Angeſichts der Toten Seiſteg“ e auſerſteben der Geiſt der freien Arbeit, der Einigkeit

eiſte n

für die Freiheitſtarben! Jhr Leib iſt demnklen Schoß der Erde übergeben worden. Der Geiſt

Den erſchlagenen Volksgenoſſen gebührte dieſe Ehre, für alle Zeiten treue Kämpfer des und der Menſchenliebe,

der Geist des Sozialismus

utſches, ohne daß Ru&rt ngſten bedraht waren und v die Arbeiter, ausübung ehindert und durch einen Ukas die verfaſſunggebende

Alle Beſchwerden der Ausſchreitungen, Uebergriſſe, Miß und Beamten zu dieſer Zeit die Proklamierung des General g. r h auf i r re werd r e ureitungen. ſtreits noch gar nicht denken konnten. urch iſt die bevorſtehende gefe e Fegelung derv r oder unzweckmäßiage r von Zei Erſt nach dem Rücktritt des Sberiten Czettrin nach tagelangen Stadt und nä n g in Sieg geſtent
ver, ind Rei wehrtruvppen ſind unier Schilderung des Sahverhalts Käm n gegen die organiſierten Arbeiter, Angeſtellten und und das Schickſal der Kommunen der Willkür einiger Diktatorennd Zeugenangab ſchriftlich oder mündlich an die Adreſſe des amten und nachdem ſich durch r n hochverräteriſchen ausgeliefert.
e an en. S m 4 n r Hara 42—44, Zimmer 12 (Parteiſekre Regierung KappLüttwitz die politiſche Situation für die ver- 33 Namen der Besrslkerung der Stadt Halle

n ſind ſarie a em. her Vorgel die t ſſungsmäßige gung gefeſtigt hatte, erfolgte endlich am 23 3. erheben wir den härfſten Proteſt gegen dieſestung „Des gleicher ſind Beſchwerden über Vorgeſetzte. die ihre in einer Verhandlung mit dem Zivilkommiſſar die klüpp und Gewaltregiment.
eine Stellung im Intereſſe der KappPutſchleute mißbraucht haben klore Feſtſtellung. daß die Truppen, ZJeitfreiwilligen und Ein Die Annahme dieſer Kundgebungen von den gewählten Ver-
t der ſich gar offen zu den Hochverrätern geſßellt haben ſeſe wohnerwehr auf dem Boden der Verfaſſung ſtünden. Jn zwei tretern unſerer Stadtbevölkerung on von vornhereinſich gar offen zu den Hochverrätern geſtellt haben an dieſe h h dem Boden der Verfaſſ ſtünden. J i tern unſerer Stadtbevölk a te, daß hereibekom Stelle zu richten. n den r r r W 7 x Fenieetſe d Bern er r „pepent die kämpfenden Arbeiter und Angeſtellten ausdrücklich feſtgeſtellt egierung“ fremd gegenüberſtand. Die utſchnationalen“ haben(Leb- MPas hallifche Sarziſontemmande war auch eidbrüchig. fich mit ihrer „Stimmenthaltung“ für alle Zeiten ſetbſt gebrand

Daß ſich das Halliſche Garniſonkeommando mit auf die Seite un e e e er 7re S 7 varkt. So wie es hier war, war es auch im Reich, und es iſtn G der Kappabenteurer ge et und damit ein gerüttelt es Blut e r S ar Kappianer Dannin ſhuld auf ſich geladen dat, iſt jedem nur einigerma mit den an eR, ſtrebendent. r Dingen en u en deSonnabend und Sonntag (den 13. und 14. d. M.) klar geworden. ad toererd eIn der am Freitag. den 26. d. M., im Rathauſe ſtattgefundenen wogn er rn aktuellen ntsſchut Zonferen; der Volfsvertreter and des Garniſgnkommandos, die unſeren Leſern in dieſer Rummer nicht vorenthalten wollen. erſt

de e e e e e e n a mere Betten ichen en. er.iſche Garniſontommando ſehr umfan n material gen hefert worden. So iſt dort u. a. ſolgendes feſtgeſtellt worden bitten wir, trotz des Ausbleibens Wahl zu den Betriebsräten.
Ganz überraſchend hielten die Offiziere des Garni onkom e Jn einem Teil der Tagespreſſe wied das Gerücht verbreitet,wandos am Mittwoch. den 13., alſo bald nach dem Berkiner er 0 imme die Arbeits gemeinſchaft freier Angeſtelltenverbände (AfgA) tretePutſch. eine Preſſekonferenz ad. Auf die eindeutige Frage, ob bei den bevorſtehenden Vetriebsratswahlen nicht mehr für reine

e Nih Oberſt ar zue verfaſſungsmäßzigen oder zur neuen Gevertkſchaftsliſten, ſondern für politiſche Liſten ein. Dazu erräſi aervng r r ehe de rig R e P infolge der Preſſeknebelung und Buchdruckerſtreiks ſlärt der Hauptvorſtand der Afa: Die von r elegt Wahl
er R verfeſſungs mäßige Acgietuns an erklären um umgehende Zahlung des Bezugspreiſes, damit eder r en c
alt der Die Offiziere veranlaßten am Sonntag, den 14. 3,, nachmittags die ab 1. April geſicherte Zuſtellung keine Ver datenliſten aufzuſtellen haben, wird unverändert beibehaltem

en nie ſenet Rache die Sfftgere e alen Reg zögerung erleidet. Bei Einſendung von e i ne ten den velde rig g. An

tann ſchaften ber mein mit po n n. ei ie audruck für die hochverräteriſche Re c JeppLuttwi agitiert Mk. 3,50 an das Poſtſcheckkonto immer aufgeſtellt werden. ſtrikte abzulehnen. Alle gegenteiligen

miſſen r es ſehr on unſer der edebletſgen Arkeiter, Leipzig Nr. 87573 trägt der nejegterung, wa e 4 gen. ſind unwahaft bekannt wurde. rl di oſtgebühren.e Kom Das Beamtenkartell Halle ſtellte ſich durch Beſchluß am 14. 3. Verlag e Poſtgebüh Die Tarxifverhandlungen der Eiſenbahner. Die Unter
her arg die alte Regierung und delegierte drei Herren in die e zeichnung des Tarifvertrages in erbeitsrechtlicher Beziehung hatv treikleitung der organiſierten Arbeiter und Angeſtellten. Das er er hreerever am 21. 3. ſtattgefunden. Außerdem ſteht die neben den Tarif-m wer e ließ d die n La T an m 3 s 3 löhnen laufende e vor r ihrifan geſetzte Verſammkung der verſaſſungstreuen Beamten au e. Die techniſche Nothilfe teilt uns einer Zuſchrift mit,Neiden Zur Stimwmungematde für die neue Regierung gab das Garni- 5 Wein e e s ſolg r r daß ſie entgegen allen Gerüchten ſich nicht auf die Seite der
ts un ſonkommands durch Hauptmann Nagel von ntag vormit i ö gr. Kappleute geſchlagen hat Sie will nach wie vor nur ihre Or-We n mere e nd gen ine e ehe e e Sag nete nene a ſein ren aaniſation n dem ansſchliett hen Iwece ausbauen. bei irgendrfahren ius. Das Nachrichtenblatt Nr. 1 enthielt als erſtes die Meldung, 88 v. ſ ünde welchen Störungen des Wirtkſchaftslebens. für die Erhaltung der
tönnen. Gapergl Praeraer i Linezg Felegramg r rin t e ein er re e. ha t und iebenswistigen Setriebe eintreten. Sie will ſeder Regierung
lliierten er r r ite atte x den Zeitfreiwillige die unter Mitwirkung eines Vertreters des Reichs u u r gewelnnohl ber allenlls Ant Iſseern wehr miniſteriums getroffenen Abmachungen nicht eingehalten, volitiſchen Kämpfen ſteht und durch Aufrechterhaltung der lebens
nmiſſion Durch ffentlichen Anſchlag und briefliche Zahllgſe Verhaftungen wurden vorgenommen ſogar Unkewaffnete Diätigen Hetriete de Grundelemente menſchenwürdiger Da
entſet Ynttteilung hat das Garniſonkommands e Febt dere e en May delt worden. Segen Geſetz und ſeinsführung dem deutſchen Volle geſichert bleiben

n v un i en e n e le Arte Angeſtellten e Satz nen ſtee Zirckteen et matt ſh deund Beomtenſchaft ihre lüſſe gezogen und ſie haben ihren in üher-e eeeeeeericceeeeeeeceeeeeeeeeeDeſſen lichen die das tnifonkommands zur Stim Dr. a e le darf t Arte Nee mit zu ſeinen Aufgaben, die Rotſtandsarbeiten überall durchzu
ch ihren nungsmache für die Kapp-Lüttwigs- Regier ma s Männer, die da laubten, mit dem el der Woffen das deutſche führen. Das Aufgeben der Rotſtandsarbeiten kann nur das aler-

er Här gegignet hielt. Während alle Erlaſſe der hochverräte Folt den Wünſgen einiger Größenwahnſinniger gefügig machen leßte Drucmittel ſein Wie uns bekannt iſt. wurden die Roten Ver ſchen Regierung durch das G.K. den Zeitungen zur Versffent u men ger wroſenwa qunnan andsarbeiten. beſonders im Bezirk auf den Bergwerken ſtrikte

e a zugeſtellt wie n n g77 5 e riac r die Durchführungruch er derfaſſungsmäßigen Miniſter Giesberts und Roske, die 2 an der provokatoriſchen Haltung de ärs.z z n rn er e 87f: ver r 3 v n c Erhöhung der NMieten für Poſtdienſträume. Es iſt darüber
J Regierung unterſagten, den Zeitungen und deez HOef- der Gegenrevolution in Halle erfalgt gausführlie geklagt worden. daß ſich Vermieter nicht reichseigener Poſtgebäude

ebſet. itti e t n e 14 word t Nee c nächſten Nummern. gegenwärtig noch mit Wielen iuſtieden er leſe wegen
Aatt des G.-K. brachte dieſe Verfügungen der verfaffr langfriſtiger Mietverträge ſchon ſeit Jahr und Tag beſtehen undenz hat Regierung nicht. die Vroteſtreſolntion der Efadtverordneten am Rontag, desholb der jetzigen Wirtſchaftslage nicht mehr gerecht würden.

Fambon Unter Bruch der veriaſungamägig garantierten Jmmunität den 15 März. Hierzu teilt die Reiche poſtverwaltung mit, daß ſie bisher ſtets
die Be Ydurden auch die Abgeordneten Dr. Schreiber (Demokrat) und x r Mieterhöhungen auf Antrag gewährt habe. wenn die Vermietesn dente PſSennig (UA. S. P.) in der Nacht ins n rrü vie ge In der am Montag, den 15. d. M. ſtatt ren ron Voſtdienſträumen nachweiſen konnten. daß ſie unter den verder ſperrt. Se einer Hausſuchung im Parteifekreta- verordnetenſitzung, über die wir infolge der Vorgänge nicht änderten Jeitverhältniſſen bei der vereinbarten Miete zu Scho

dürfen riat der U. S. P. am r den e eruret r n war s n n r fol ven gekommen waren. Dieſen Grundſatz wird die Poſtverwaltungtags d 4 r, hat der eutnan ende Reſolution außer Deu augze men g e ätite e ne de ederonen Auf Lüttw gatsleben und eine rü Peiter s j t ierstag deun e en erlernen en e en i eja üche i re er rutgaler Mili rfaſſr gel. ehera e e rer r fin e Aera eeoſſt Regierung beſeitigt und die Rationalverſammlung für äufgelöſt Stadttheater. Am Mittwoch. den 31. März. findet die Erſt-
er Hauptmann Ragel. Obwohl Tzetiritz bereits am erklärt worden. Vine Diktatur einiger Perſonen iſt nicht über aufführung von Cimarofas Heimliche Ehe“ in der Bühneneinrich
don nete den 18. 3. durch den Reichskommiſ das deutſche Volk errichtet worden, die bereits zu weiteren Ge tung von Leopold Sachſe ſtott Die muſikaliſche Leitung liegt in
ſar 55rſi ſeines Poſtens enthoben war, hat waltkämp im Lande führte und die die Selbſtzerflei- den Händen von Kavellmeiſter Carl Röhren, Jnſzenierung unden t lag den 21. 3, die Befehlsgewalt ſchung des ganzen Volkes in blutigſtem Bürgerkriege Freratura en t de er ift

Wahl 87 2 w na tigt die Damen warz. Böhmer rw e102 übge z e ne euren en Regie e S Flperotdnetenvetfamtenlung hat als ſolche keine Reichs und Roesſer. Für den an Grippe erkrankten Herrn Georg
St t n Re Generalſtreik aufgefordert wor politit zu treiben. Sie wünſcht ſich auch nicht in die reichspoliti Weſternhagen hat Leopold Sach'e, um die Aufführung des Werkes

Jes ein den er t Urkeiter An ſtelte und mite einmütig dieſem j e Stellungnahme der in ihr vertretenen Parteien zu „niſchen. r u r rrhn Köneer
R die Offiziere als An t der Aber als in freier und gleicher Volkswadhl ge glan der kommenden e lautet: öniel tetz n wir e en. 2n deu argerſa x ne 4 e o ner- 5 ordnete iasehet twicklung des preußiſchen und deut ſtark guftretenden r ſind eine Reihe der Hart

ß ber rn o n r e lartat velannt, daß ſie oikes zu erheben. Wo 1 ſind Erweiterungen des Rechtes darſteller der Oper und des Schauſpielhauſes ſeit geraumer Ze
Zeit bis er in einen ten le Tat und Hrd- Selbſtverwaltung oder Seibſtregierung oft gur durch Volks erkrankt, ſo daß der Spielplan nicht nur durch die Schließung derden iſt. u t it e p. wen Keihe von Demo erhebungen erſolgt, aber die neue Berliner Diktatur iſt keine Theaters. ſondern queh infolge dieſes Umſtandes erhebliche Stö

kraten unter iel gus e ehe aus. Angehörige Volkserbehagng, londern eine gewaltſame Beleitie rungen erleidet

wen sſche
Halle. 30. März 1926

An vie Varteigenoſſen der 6. P. d. in alle
ind m Jeitti

u

dieſer r die der Einberufung nicht folgten und ſich gung der durch das gleiche Volksrecht gewähl-
wegen r der alten Regierung treuen Geſinnung nicht zur Ver- ten Volksvertretung, ſowie eine ſchrankenloſe Errichtung
fügung ſtellten, wurden von der Militärdiktatur aus den Woh einer brutalen Militärdiktatur.
nungen geholt und feſtgeſetzt.

Die Einberufung der Zeitfreiwilligen erfolgte bereits ameonnatent früh fort ſag den Bekanntwerden des Berliner

he. Ordnung und Sicherheit auch nur im

Als Stadtverordnetenvertretung haben wir ein Lebensintereſſe
an der weiteren un blutigen Entwicklung des preußiſchen
Staates und ſeiner äußeren Organiſation. Run haben die Ber
liner Diktatoren auch die preußiſche Regierung an ihrer Amts-



Aus dem Verhreitungsdey r.

Seigeeil'en Vroletarierſcharen durchfuhren woſtte

ten eehe 4 v t u

die Gegemevolntion im vezirk.
Die Gegenrerolu die auch in unſerem Bezirk guf den

und einmatigen rſand der Bevölkerung ſtieß hatte
beſonders im ſädlichen Teil, inkl. Halle ſchon von vorn

rein ſtarie Stutzpunlte geſchaffen und es iſt wohl aus dieſen
mſtönden heraus zu erklären. daß ſie im nördtichen Teil
ittenberg. Bitterfe 1d, Delitzſch u w., ſehr ſchnell

und ohne jedes Blutpergießen erledigt wurde. während in den
and ren Be ſo manches Blutopfer zu Feklagen iſt.de rennvunkt der Kaämp e war alle-Gisleben-
irrt und Halle-Ammendorf-Merſeburg-eißenfelsNaunmburg. Beſonders Halle erwies ſich
als ein Bollwerk des gegenrevolut'onären Mili ärs und von hier
aus ſtrahlte der blutige Kampf nach Eisleben und das üf.ige
Mansſp lder Land aus. Es dauerte jedoch nicht lange und d

znze Mansfelder Land befand ſich in den Händen der Arbeiter
f. die ſtarke militäriſche Sichernnaen gegen Halle errich ete

nd außerdem noch zahlreiche bewaffnete Arbeiterfreiwillige ent-
adte, die ſich den en der Peripherie der Stadt Halle den cegen

z rebelliſche Mili är fämpfenden Arbeitertruppen anſchloſſen
us allen Kreiſen des Bezirks ſtrömten Arbeiterſcharen ne

e und der Ring der gegen das Kappmilitär kämpfenden
rbeitertryopen vor den Toren der Stadt Halle wurde immer

dichter Beſonders iraftvoll waren die Angriffe die die
waffneen, Arbeiter aus der Rich ung Ammendorf-Mer“baig

Fer 3 Attcae SFee. e e e er e e W 4

Se die zurtellung nehmen jollte.An unsere leere
wein Volkageno

gecen Halle richleten und es war z. B. in Ammendorf, unter
eifriger Mithirfe nſerer Genoſſen eine vorbiidliche Kampf
ergani atien ceſchaſſen worden.

Jn und um Ammendorf und weiterhin in Merſeburg ſelbſt
zaben ſich dann noch ſehr heſtig: Kämpfe abgeſpielt. Es iſt nur

hofſen, deß do et ſo bald wie möglich wieder notmgle o kirotz aller SEwierigkeiten hi Gerade die verſtoſe non Tage Faben gegeigt, nieine eintreten, da Ammendorf Merſeburg eines unſeter en
findlichſen Induſtriegebiete iſt.

Auch die Weißenfelſer Garniſon bare ſer von vorn-
rein lonterrerolu' ionär belätigt un di d eine ganze

Zeit üker terroriſiert. Sie bat ſich dann nachdem ſie vor allem
Schloß ganz vnalarbliche FJerſtörnneen vorgenommen hatte

Es ſollen MiMonenverluſte zu beklagen in V R) nach Raum-
urg durchge chſagen und ſich dort im Verein mit der Nanm-
urger Garniſet. zum Herrn der Lage im Raumburger Länd-

Es haben dann in dieſer Gegend, Bad Köſen,
oleck. Freiburg uiw noch harte Kämpfe ſtattgefunden.in Wittenberg und auch in Bitterfeld wurden

die donterrevolutionären Offiziere ſehr ſchnell entwaffnet und
es iſt damit an dieſen Orten Blintvergiehßen und unermeßliches
lend verhindert rden In Delitzſch hat es nur lurze

Kämpfe, leider auch einige Tote, cekeſtet. Auch in Sanger-
hauſen wurden die konterrevolntionären Offiziere ſehr ſchnell
en waffnet und 'o ſind die Beztrke feſt n den Händen der Ar
ei erſchaft geweſen je dortice Bevöllerrnag kann ſich alßck-
ich preiſen, durch das ſchnelle und tatkräftice Handeln der Ar

beiterführer von ähnlichen Vorkommniſſen wie in den anderen
Dezirlen verſchont gel lieben zu ſein Leider muß aber auch ge-
ſaat werden. daß. nachdem die Kapp- Regierung durch die wuch-
ae Eegenaklion m Reiche geſtürzt und der verfaſſungsmäßige
Zuſtand wiede- hergeſtellt war. die Aufklärung der vor denToren Halles kämrfenden Arbeiter gicht ſo durchgeführt wurde.
wie das rurchaus notwendig war Es hätte manches Opfer ver-
mieden werden können Die kämpfenden Arbeiter hatten bis
zur letzten Stunde keine Abnung daven. dak ſie während der
les en Tage gegen verfaſſungstrenes Militär (unter denen ſich
ein großer Pro ntſak von auswärts zrgelommener Truppen-

ile befand d. R.) kämpfte und es iſt weiterhin auch eine eigene
ik. daß einige vhantaßtiſche Dikta urpolitiker ihres hirn-

erbrannten Jdeen mit Hilfe die'er zum ehrlichen rer 7
s fehlteAufkläruna! Die Schul rerteilt ſich hier anf viele Schul-

iern und es iſt nur traurt da dieſe Schuld niemals gefühnt
werden kann. da das retgoſſene Blut der Volksocnoſſen immer
verlor nes Eut bleifen wird r in dieſem Falle war ſich
beider die Mälitärbehörde nicht bewußt. welche Veran' wartung
zuf ihr ruhte, denn gerade ſie munre Wittel und Wege finden,
dieſe Auf!lärung zu ſchaffen. Es wäre z. B. vernünftig geweſen,
in Ammendorf ſtatt Bomben auf unſchudige Frawn und Kin-
der fallen zu laſſen, dort Flugblätter aufklärenden Jnhalts ab-
zuwerfen.

Wi- dem nun auch ſei wir müſſen alle die Opfer des vyn-
ſeligen Bryderkampfes tief bellagen und wollen weiter mit allen
un'cren Kräften dafür wirken. daß unſer Land weiterhin vor
dem Wüten und Toeben der Blut- und Mordinſtrumente bewahrt

leibt.

Verordnung des Oberpräſchenten Hörſing.
(Anhalt iſt keine Provinz, ſondern Freiſtect!)

Der zum Reich skommifſar für Provinz Sachſen und
Anhalt ernannte Oberpräſident. Gen Hör ling. der zugleich
die oberſte militäriſche Gewalt für Sach'en- Anhalt ausübt, hat
folgende Verordnung erlaſſen:

Die RKegierungspröſidenten und das Stagatsminiſterium in
Anhalt werden branfiragt. mit allen Milteln dahin zu wirken,
daß Maßregelungen von Arbeitnehmern aus Anlaß des Ge
neralſtreiks vnterbleiben. Veſchwerden über Makr. gelungen ſind
an die vorgenannten Stellen zu richten

Die Jri frewiſſigenverhärde ſind aufagrlöſt.
Außer der Reichswehr, Ordnungs- und Sicherheitenvolieri

arbt es nur noch Einwohnerwehren. Mitglieder der CLinwoh-
erwehren dürfen gur Perſonen ſein die auf dem Boden der
cichzvrerfaſß ung vom 11. Auguſt 1919 ſtehen und ſich zur re u-

Mi ar i den Startsſorm belennen.
Verhbolen iſt das Trag n oder der Beſitz von Schuß Hieb-

rund Stofwaffen. Handgranaten und Sprengſtoffen ohne Waffen-
khein Alle Jnhaber von Waffenſcheinen halen diee zur Er
neuernng innerhalb eirer Woche nach Bekanntognbe dieſer Ver-
ordnung rorzulegen Waffenſcheine dürfen nur noch für Jagd-
g' wehre und für Revolver um verfönlichen Schutz ausgeſtell:
worden.

Wer Waffen unberechtigi im Beſit oder Gewahrſam ha
t verpflichtet. ſ aber liefern Tie Landräſe (Kreirdirektoren)
urd Polizeiverwaltyngen heſtimwen ſofort gy, welche S'eſle Tie
Wafſen abzuliefern ſind. Die Friſt der Ablieferung beträgt
drei Tage.

All- Behörden einſchliekſich er Bezirkokommiſſare. haben
znver züglich zu berichten. welche Beamte ſich an der Vorb rei
tung und Ausführung des Kavp'chen Staatsitreiches direkt oder
indirekt beteiligt haben Für die militäriſchen Stellen iſt eine
entſprechende Verfügung erlaſſen

Allen mi'telßaren und unmittelbaren Reichs und Staats-
Samten iſt in ihrer Eigenſchaft als Beamte jede Betätigung
und Daitation gegen die Rechtsgrundlagen der Verfaſſung und
die verſaſſungswößige Regierung verboten

hen eemacht.,

Bange Tage ſind an uns vorübergegangen.
Wild bewegt war das politiſche Leben der en

Wochen und im Strudel der Erlebniſſe ſich
nicht gleich wieder mit der

rkli( keit zurecht gefunden. Jn dem allgemeinen
Tohnwabohn verſank auch die eä die alle
eit treu Beraterin des werktätigen ſchaffenden
4131 Die Berhältniſſe waren ſo übermächtig,

aß ſie
auch die „Volktimme“

zuw Schweigen zwingen konnten. An8 iraf der
HGeneralſtreik und die Preſſeknebelung der die
Defſentlichkeit terroriſierenden rebelliſchen Offiziers
kamarilla. Dazu kam der große wirtſchaftliche
Fampf der Vuchdrucker, der uns bis zur heutigen
Stunde ganz empfindlich gelähmt hat. Dies alles
waren die ſtarken Feſſeln, die uns ſchnürten und
deren wir uns leider nicht erwehren konnten.

Wir haben die Hoffnung, daß auch jetzt noch
der innige Kontakt, der uns bisher mit unſerer
Leſerſchaft verkand, immer noch beſteht und daß alle
Abonnenten, nachdem wir uns durch die Wirrniſſe
der lezzten Wochen hindurch gerungen haben, uns

ungehener wichtig die Preſſe iſt. Beſonders wenn ſie
Har und kie Intereſſen der werteſes n

und Korfarbeiter vertritt und alle Vorgänge
n dieſem Sinne belenchtet.

Die Antwort des geſamten ſchaffenden Volkes
auf die Peitlſchenſchläge der Gegenrerolutionäre muß
vor allem eine geſteirerte Agitationstätigkeit für
denjenigen Teil der Preſſe ſein. der furchtlos und
nunermüdlich die Gegenrevolntion bekämpft und
gegen jedwede Putſchabſikten ohne Zandern anf den
Plan tritt. Zu dieſem Teil der Preſſe gehört

dieVolketimm in allerersgter Linie
Desalb iſt es PfliCt eines jeden Leſers, für deren
weitere Stärkung zu agitieren. Noch iſt die Gegen
revolution nicht zorbrochen, noch lanert in unſerem
Baterlande die entſetzliche Gefahr ihrer Wiederauf
richtnng. Deshalb muß jeder einzelne Volksagenoſſe
auf die SFanzen ſteigen. Er muß Mitkämpfer ſein,
muß der Sozialdemokratiſchen Partei und deren
Preſſe immer nene Anhänger zufſthren.

Jn der allernächſten Zeit ſchon werden die
Wahlen zur Natianalverſammlung ſtattfinden. Mit
dem Stimmzettel der Hand muß das Heer der
Hand und Kopfarbeiter in den ſtattfindenden Wahl
chlagten, die erbitterter ſein werden wie je zuvor,
ie Reaktion endgültig aufs Hanpt ſchlagen.

Großes steht auf dem Splele!
Das FProletarigt braucht in den kommenden

Gewöitterſtürmen eine Wegleuchte, die ihm trotz
aller Finſternis, trotz allem Schmutz und aller Ver
leumdung blindwütiger Gegner immer wieder den
vorwärtsſführenden Weg weiſen muß. Dieſe Weg
lenchte für die Arbeiter, Beamten und Angeſtellten
unſeres Bezirkes iſt die „Volksſtimme“, das
Organ der Sozialdem-kratiſchen Partei für den
Regierungsbezirk Merſeburg.

Der jetzige Onartalsweg ſel muß für alle Leſer
und Leſerinnen, Parteigenoſſinnen und genoſſen
ein mächtiger Antrieb ſein, mit ganzer Kraft neue
Abonnenten für die „Volksſtimme“ zu werben und
e aus den Reihen des Proletariagts immer
weitere

Kämwfer für den Sozialismus
zu uns herüberzuziehen.

Das Tragen von Uniformen iſt allen Perſonen verboen.
die nicht durch ihe Amt oder il en Beruf dazu berechligt ſind.
Die'es Verho' trifft be'onders zu guf entlaſſene oder zur Dis

lichen An igehblöttern AndereBlätter oder Zeitungen dürfen den TitelKreisblatt micht führen.
Alle Jnſchriften und Vezeichnyngen auf öffentlichen Ge

benden. amklicken Schrif ſtücken uſw. müſſen der geltenden
Stan'cform entſrrechen Tie Zu'ätze kaiſerlich“ tkönialich“

herzoglich“ uſw. ſind ſofort zu entfernen und unkenntlich zu
machen

Bilder und Biüſten Wilhelms II. und des chemaligen Kron-
prin en ſind aus allen öffen lichen Febäuden ſofort zu entfernen.

3uwiderhend lungen werden. ſofern nicht nach den beſtehen-
den Geſe tzen eine höhere Strafe verwirkt iſt. mit Gefängnis bis
n einem Jahr oder mit Geldſtrafe kis zu 10 090 Mark beſtraft.
Auch können beide Strafen nehbereinarder rerhöngt werden

Es iſt nun vor allem Pflicht in'erer Genoſſen überaſſ in
den Städten und Dörfern der Provinz für die ſtrikte Durchfüh-
rung dieler Verordnung Sorge zu tragen und damit die baldige
Beſtrafung der Rechtsppiſchianer zu ermöglichen

Die Krife im Vezirk vorläufig gelöſt.
Am Freitag fagte

Halle unſer
v J ———J—

Oſterperfonenverkehr.
Mit Rückſicht au die ſichwierige Beitrieb und

Kohlenlage der Eitenvahnen kunpven in dieſem Jah e
Sonerleſſtungen zu Bedienung de- Oſterverſoncn-
per'ehrs nicht übernommen we den. Auch am
Karfreitag und an den beiden Oſterſeiertagen kann
e rzehr nur in dem gleichen beſchr nkt n

miange bedient werden, wie an den Sonntagen.
muß dater vor der Nusfü rung aller wicht

bed wart notwend gen Reiſen in der Oſterzelt ge

nealie Etſenbahndirektion.

Die

leb ne mittelkarten

cent ehmen. Die

Schmidt

Bekanntmochn
Berdraucher können

bei ihren Kleinhönple n an
Abſchnitt I der gelben Kreis

Grieß zum Preiſe von 37 Pfo.

können ſo ort eingelöſt werden
und behalten ihre Ellngkei
is um 31. März d. Js.

Büterſeld d n 24. März 1920.
Her M gltrat.

I.

Wäſche
federbeten W.
kauft zu hohen Preiſen

P d.
enzugebenMarken Diskr Versand gegenS tFrau Hornickel, W W

Gr. Klausſie. 15
Eche Domſtt. Tel 4314

Schuß der Anzeigen Annahme 9 Uhr.

Befreiung garantftert
Lelchte uneuffäliee Anwendungs weise
ohne Apperat). Alter und Geschlecht

Nachnahme M. 6
Vergandhaus Excaelsſfor.

eberapiatz U.

r

5 erfſe ar e lfeld raagn, ttenberg Je rh e der S. V. D. U S. V.t e t Sikuns kam es zu erregten Auseing
wurde. daß in Teut chenthal auf Ar

Miliärkommandos 500 Mann ei
Ordnung und Ruhe“ aurecht zu erhalten
n. Die Foloe davon war. daß d

lichen umliegenden Werken e
73 Gen. Voß wurde ein Komm

tbeitervertre ſern und zwei Offizieren nach Teutſchenthal
landt. um dort eine Klärung herbeizuführen. Die Trup
ſind inzwiſchen zurückgezogen worden. D. R)

Des weiteren ſhellt- ſich berons daß der verſchärſte Be
zungezuſtand über die Berirke Merſeburg und Naumburg Da
beſonders die Stillezung des Vetriebes auf dem Leunnawerk z
Folge hatte. D. R) ron einem nannt aus eigen
Nachtvollkommenheit verhängt worden war. Gen 5SHörſin
erwirk'e ſofort die Zurückziehung dieſer Verordnung

Das Gleiche geſchah mit der Verordnung des halliſchen Ga
niſonlommandos., die die Verhängung des Standrechtes bekanm
wach e (Das Standgericht kann nur anf Todesſtrafe erkenner
D R.) und die. wie der Zivilfommiſſar Dr. Schreiber n
keinem Bericht aucführte. ſeine. unbedingt notwendige Zuſtim
mung nicht gefunden hatte. Das Farniſonkommando hatte ſig
brück her Dr. Shreiber hinweggcſetzt. Das die Sienm
gerich!e von der Reichsregierung ſchon am 22. März aufgehober
waren. halte das famoſe haklliſche Earniſonkommando ſcheinbar
ruch „vrergeſſen“.
x ngeren Ausführungen des Abg. Koenen, der dieacſam ragäng während der Putſchwoche im Bezirk ſchile

verte u bei das halliſche Hamiſonkommando ſehr heftig an
griff. erhielt Hauprnann Ria gel. das Wort. Er ſuche ſich un
z. w. w Vorgänge zu verteidigen unm u a. er ken owerte Ausführungen über das Ver
halten des Gererals Maercker. Er führte darüber wörtli
ſolgendes eus“

General Maescker ſieh Hereits am zweiten Tage de
Vu'ſches der neuen Regierung zur Verfügung Ut. Jawotl
ich habe Belege dafür. Als Soldaten kamen wir in Konflilt
Entweder wir ſtellen uns hinter die glte Regierung. dann ge
horchten wir den Vorgefſesten nicht. wir gehorchten den
General Maercker. der hinter der neuen Regierung ſtand.

(Daß alle die Hochverräter. die dem General Maercker
unterſtellt waren Fch nicht mit einer derartigen Auslegung de
Dinge reinwaſchen können. halten wir wohl für ſelbſtverſtänd
lich. D R.

Von Len Vertretern vier anweſenden Parteien wurde
dann die nachſtehenden Forderungen formuliert:
Forderungen der werktätfagen Bevölkerung

des Reg. Bez. Merſeburg.
1. Sofortige Einſtellung der Verhaftungen, und Freilaſf

aller anlählich der Anruhen in Kaft Genommenen
es ſich nicht um gemeine Verbrechen handelt. Stich
25. März abends 8 Uhr

2. Zurückiehung der Reichswehr in die Kaſernen. Alle de
Ve-rfoſſung nicht ren gebliebenen Vorgeletzten ſind untez
Strafverfolgung zu ſtellen. Die von aunewärts herangezogen
nen Trupsenteile ſind, abzutransportieren flöſung da
konterrevolutionären Truvpen“eile im Bezirk.

3. Sofortige Auflöſung der Feitfreiwilligen-Verbände en
Grund der Verordnung des Oberpräſidenten HörſSchnelUſte Ablieferung der noch in den Händen der Je
willigen befinden Waffen an Jivilverſonen.
Auflöſung inwohnerweßrenver
Veſtrafu n der Séuldigen an deg Greueln im Bezirk
Pollſtändige Amneſtie für alle diefenigen, die ſich an der
Kämpfen gegen konterrevolutionäre Truppen beteiligt he
ben 'owie auch für volitiſche Vergeßen und Verbrechen en
der Zeit von und vor dem 12. März 1920.
Gen. Hörſing erklärte, daß er dieſe Forde-

rungen voll und ganz unterſtüßen könne und
ſie auch in Berlin mit aller Energie vertreterwerde. Wenn eine baldige Beſtrafung der Hochverräter durch
ar führt werden ſoll. ſo müſſe men jſett überall an die Arbei
gehen und für alle Anklagen die erforderlichen Anterlagen kherbel
ſchaffen. Denn nur auf Grund eines umfangreichen ſchriftlichet
Anklagematerials könne die reſtloſe Sübne für die hochverrät

2

riſchen Verbrechen der Vutſchleute durchgeführt werden. Die
eingereichten Forderungen wurden darauf
nommen.

einſtimmig ange

Lebensmittel-Kalender.
Städtiſcher Verkauf von Fleiſch und Wurſtkonſerven und Roh

gulaſch in der Talamtſchnle, am Mittwoch. den 31. März 1920
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel
ſcheine mit den Nummern 48 901 vis 57 000 vormittaes von 8 b
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 57 001 bis 65 000 nachmit
tags von 2 bis 6 Uhr Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines
kann an Haushalte mit einer Perſon eine -Kilodole Fleiſch
oder Wurſtkonſerven an Hauhalte mit drei Perſonen eine Ein
kilodoſe Roßaulaſch und an Haushalte mit drei Perſonen ei
WKilodoſe Fleiſch oder Wurſtkonſerven und eine Einkilodoſe
Roßaulaſch uſw. abgegeben werden Der Verlaufspreis für eire

Kilodoſe Fleiſch. und Wurſtkonferven hbiträgt 5 Mk und fül
eine Einkilodoſe Noßaula'ſch 11 Mk. Die Roßfleiſchkonferven
ſind euf. dem ſtädtiſchen Shladthofe und unter ſtädtiſcher Aufſicht
hergeſtellt worden. Abgeähltes Geld iſt bereit zu halken.

Verkanf von Torned-Beef. Am Mittwoch. den 31. d M. wer
den bei d'n Fleiſchern für ſede Perſon eines Haushal es 109 66
CornedBeef veral folgt. Der Verkanf erfolgt unter Abtrennung
der Marke 18 der Einfuhrzuſatzkarte ſSpveck). Der Verkaufenrei
betrögt 2.40 Mk. für 100 Gramm Die Verkäufer ſind gerpfliste
die Markfenabſchni'te in üblicher Weiſe bis zum 6. April d.
an das Steodterröhbrungsamt abzuliefern

Städtiſſcher Verkauf von Reis an Haushalte mit gelb um
ränder'en Lebensmitelſcheinen in der Talamtſchule, am Mitt
woch. den 31 Mär- 1020 Zugelaſſen zum Einkauf werden die

Inhaber der ar 1b umtöänderten Lebensmittel'cheine mit den
Nummern 48 001 bis 57 090 vormittags von 8 bis 12 Uhr und de
Inhaber der Rummern 57 001 bis 85 000 nachmittags von 2. b
6 Uhr. Für jede zum Vezug perechtige Perſon wird F r

re
Abgezähltes Geld i

Der Magiſtrak.

lag des Lebensmtttelſcheines Pfund Neis zum
t Mk. für das Viertelpfund abgegeben.
bereit zu halten.

——[Ü7=Üdd

32Bekanntmachung.
Nachdem die Friſt zur Eimeichung der Alten

I der v alleſchen AutieneWBierbrauerei A. G. weck
Umtauſch gegen ſolche unſerer Geſellſchaft am 9. Februor
192) abgelanſen iſt. w den ieidurch de nicht inner
ab der Kriſt eingerei ten Abtjien der 93Bierhranerei A. W. gemä, St 305 Abſeß

3, 290 v. G B. für bra los erRläutt.
Berlin, den 12. März 1930
Engelhatdt Brauerei A. G.

Der Vorſtand
Nacher.
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